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In Vancouver verrät nur das Eis
in den Hallen, das wir bei Winter-
spielen sind. Die Temperaturen
erreichen fast 20 Grad, zumin-
dest am Montag in der Sonne
war das so. Jetzt ist das Wetter
wieder schlecht und soll einige
Tage so bleiben. Man merkt
nicht, dass Winter ist in Vancou-
ver, aber dass gerade die Spiele
stattfinden, das spürt man jede
Sekunde. Die Begeisterung der
Kanadier für diese Spiele erlebe
ich nun ja schon seit ich hier bin,
und trotzdem staune ich immer
wieder. Es gibt praktisch keine
Kanadier und auch fast keine

Ausländer, die nicht schon im
„Olympic Store“ waren und sich
dort eine Mütze, eine Jacke, ei-
nen Schal, Handschuhe oder
sonst irgendetwas gekauft haben
und das auch tragen. Und fast je-
der Laden in der Stadt ist ein „Li-
cenced Store“, der die Merchan-

TAGEBUCH AUS VANCOUVER

von
Otto Schöpf

Von Regenschirmen und russischen Nächten
dising-Artikel dieser Spiele ver-
kaufen darf. In den nächsten Ta-
gen könnten die Regenschirme
wieder der Renner werden.

Gerne hätten wir am freien
Nachmittag in Vancouver auch
das Russland-Haus besucht. Wir
haben dafür sogar in Kauf ge-
nommen, im total überfüllten
Sky Train fast erdrückt zu wer-
den. Dieses Russland-Haus, ge-
nau genommen heißt es Sotschi-
Haus, ist von außen beeindru-
ckend. Es ist eine riesige runde
Stahl-Kuppel, von der ich zuerst
geglaubt hatte, es gehöre zu den
Wahrzeichen der Stadt. Die

strengen russischen Security-
Männer am Eingang waren uner-
bittlich. Nach zähen Verhandlun-
gen haben wir eine Einladung für
den Abend ergattert, doch leider
konnten wir keinen Gebrauch
davon machen, weil wir wieder
zurück nach Whistler mussten.
Wahrscheinlich besser so, denn
es hat sich herumgesprochen,
dass die russischen Abende die
ganze Nacht lang dauern.

Nun bin ich zurück auf dem
Schnee, damit ich auch weiß,
dass ich bei den Winterspielen
bin. Morgens das übliche Bild.
Die Schlange vor dem noch ge-

schlossenen „Official Store“
kommt mir noch länger vor als
sonst. Ich spaziere vorbei an der
Nobel-Disco „Garfinkels“, wo am
Montag der angeblich beste DJ
der Welt aufgelegt hat. Die Ein-
trittskarten dafür sollen begehr-
ter gewesen sein als die Olympia-
Tickets.

In Creekside kann ich mir die
Hoffnungen auf die zweite Südti-
roler Olympia-Medaille schon
nach dem ersten Riesentorlauf-
Durchgang abschminken. We-
nigstens weiß ich jetzt schon,
dass es nicht wieder Leder wird.
Davon haben wir schon zu viel.

Vier Damen, ein Ziel: Eine Medaille
SKI ALPIN: Außenseiterrolle könnte im olympischen Riesentorlauf ein Vorteil sein – Karbon, Mölgg und Gius versprechen vollen Angriff

VON OTTO SCHÖPF. ..................................................

WHISTLER. Während die
Speed-Abteilung schon da-
heim ist und Olympia nur
noch im TV erlebt, haben De-
nise Karbon, Manuela Mölgg
und Nicole Gius heute ihren
ersten olympischen Auftritt.
Im Riesentorlauf wollen sie
mit Federica Brignone bei der
Medaillenvergabe en Wört-
chen mitreden.
Nach den jüngsten Leistungen
wird Italiens Quartett nicht hoch
gehandelt. Das könnte sogar ein
gutes Omen sein, denn Favori-
ten müssen erst einmal dem
großen Druck standhalten. Seit
Donnerstag sind Denise Karbon,
Manuela Mölgg, Nicole Gius
und Federica Brignone in Whist-
ler. Jetzt sind sie froh, dass sie
endlich ein Rennen fahren kön-
nen.

„Ich hoffe, das Pech in Val
d'Isere gelassen zu haben.“

Manuela Mölgg

„Wir haben ein starkes Team, in
dem jede ihre Chancen hat“, sag-
te Denise Karbon bei einer Pres-
sekonferenz in der „Casa Italia“.
Zu ihren eigenen Chancen sagte

sie: „Ich habe meine Trümpfe
auszuspielen und werde alles
geben. Es ist auch meine letzte
Chance auf eine olympischen
Medaille, denn das sind meine
letzten Spiele“, ließ sie schon
wissen, dass sie in vier Jahren
auf keinen Fall mehr dabei sein
wird.

Der Hang ist nicht gerade et-
was für Supertechnikerinnen,
wie es die vier „Azzurre“ sind
und es wird voraussichtlich auch
nicht eisig sein.

„Wenn wir uns schon im Vor-
aus auf die Verhältnisse hinaus-
reden würden, wäre das traurig.
Wer gut ist, muss sich bei allen

Verhältnissen zurechtfinden“,
stellte Karbon klar. Manuela
Mölgg möchte vor allem eines:
Dass sie endlich einmal das
Pech abschüttelt, das sie schon
fast ihre ganze Karriere lang ver-
folgt. „Ich hoffe, das Pech in Val
d'Isere gelassen zu haben“, erin-
nerte die Ennebergerin an die

WM im letzten Jahr, als sie mit
Zwischenbestzeit kurz vor dem
Ziel ausgeschieden ist.

Nicole Gius hatte im Riesen-
torlauf bisher keine gute Saison.
Das war allerdings letztes Jahr
auch so, und dann war sie in Val
d'Isere bis zu ihrem Ausfall auf
Goldkurs.

Huttarys Medaillentraum bleibt am Start hängen
SKICROSS: Innsbruckerin vergibt Medaillenchance durch misslungenen Start im Finallauf – Kanadierin McIvor gewinnt

CYPRESS MOUNTAIN (av). Es
hat nicht wollen sein. Karin Hut-
tary aus Innsbruck war im olym-
pischen Skicross-Feld der Frau-
en die Beste. Wegen eines miss-
lungenen Starts im Finallauf
musste sich die 32-Jährige mit
dem undankbaren vierten Rang
zufrieden geben. Der Olympia-
sieg ging zur Freude der rund
6000 Fans an die Kanadierin
Ashleigh McIvor.

Bei denkbar ungünstigen Be-
dingungen (Schneefall, nasser
Schnee) ging die Premiere des
olympischen Skicross-Wettbe-
werbs der Frauen über die Büh-
ne. Anders als bei den Herren
war die Piste langsam, was sich
vor allem beim Start als großes
Problem herausstellte. Weil
nämlich zu Beginn zwei „Halfpi-
pes“ im Querformat zu bewälti-
gen waren, kamen die Fahrerin
nur schwer auf Touren.

Und genau der Start wurde
der großen Nordtiroler Hoff-
nung, der ehemaligen Skirenn-

läuferin Karin Huttary (sie star-
tete früher für Schweden), zum
Verhängnis. Nachdem sie sich
im Achtel-, Viertel- und Halbfi-
nale mit teilweise begeisternden
Aufholjagden zum Publikums-
liebling herausgefahren hatte,
wurde ihr im Finale genau der
Start zum Verhängnis. Schon
früher blieb die ehemalige Ab-
fahrtsspezialistin Katharina Gu-
tensohn (26.) auf der Strecke.

Skicross Damen
GOLD: Ashleigh McIvor (Kanada)
SILBER: Hedda Berntsen (Norweg.)
BRONZE: Marion Josserand (Frank-
reich)
4. Karin Huttary (Innsbruck/Nord-
tirol), 5. Kelsey Serwa (Kanada), 6.
Anna Holmlund (Schweden), 7.
Fanny Smith (Schweiz), 8. Julie
Brendengen Jensen (Norwegen),
9. Ophelie David (Frankreich), 10.
Magdalena Iljans (Schweden)

FREESTYLE
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„Also ich sage mal ganz ehrlich: Ich muss immer noch die Hose
runterziehen, wenn ich auf die Toilette gehe. Und ich bin wie
alle anderen Menschen dieser Welt ganz nackt auf die Welt
gekommen.“

Bob-Pilot André Lange nach seinem vierten Olympiasieg

VANCOUVER (APA). Ross Rebagliati (im Bild) strebt einen Sitz im kanadischen Parlament an.
Der 38-Jährige aus Vancouver hat einst bei Winterspielen Schlagzeilen geschrieben: 1998 in
Nagano war er der erste Snowboard-Olympiasieger überhaupt, wurde dann wegen Marihuana-
Konsums zunächst disqualifiziert – und später auf umstrittene Weise rehabilitiert. Zweiter wurde
beim olympischen Snowboard-Riesentorlauf von Nagano übrigens Thomas Prugger (Olang).

Umstrittener Ex-Boarder Rebagliati will ins Kanada-Parlament

Springen Herren, Vorkampf

1. Zongyang Jia (China) 242,52
Punkte; 2. Ryan St. Onge (USA)
240,67; 3. Thomas Lambert
(Schweiz) 238,33; 4. Dimitri Da-
schinski (Weißrussland) 238,33; 5.
Jeret Peterson (USA) 237,34; 6. War-
ren Shouldice (Kanada) 235,93; 7.
Alexei Grischin (Weißrussland)
234,27; 8. Steve Omischl 233,88; 9.
Kyle Nissen (beide Kanada) 233,71;
10. Guangpu Qi 230,28; 11. Zhong-
qing Liu (beide China) 229,67; 12.
Timofei Slivets (Weißruss.) 221,91.

FREESTYLE

CYPRESS MOUNTAIN (dpa).
Anton Kuschnir aus Weiß-
russland ist überraschend in
der Qualifikation des Free-
style-Sprung-Wettbewerbes
ausgeschieden. Der Weltcup-
Führende kam nur auf Rang
15 und verpasste somit das
Finale am Donnerstag um
drei Plätze. Qualifikationssie-
ger wurde der Chinese Zon-
gyang Jia (im Bild) vor Ryan
St. Onge aus den USA. Auch
Mitfavorit Guangpu Qi (Chi-
na) erreichte als Zehnter den
Endkampf. Der hoch gehan-
delte Schweizer Renato Ul-
rich schied hingegen eben-
falls überraschend als 18. aus.

Freestyle: Favoriten
straucheln

Diese drei Südtiroler Damen gehen heute auf Medaillenjagd in Whistler Mountain: Manuela Mölgg, Denise Karbon und Nicole Gius (von links). av

Nicht ganz so spektakulär wie das Herrenrennen, aber auch gestern ein Renner: Der Skicross-Wettbewerb der
Damen unterstrich, dass diese Disziplin eine absolute Olympiabereicherung ist. Mark J. Terrill


